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Die Interessen der Bundesländer las-
sen sich eben doch auf einen Nenner
bringen: Das ist das ermutigende Si-

gnal, dass von der Ministerpräsidentenkon-
ferenz unter Bremer Vorsitz ausgeht. Ob
groß oder klein, reich oder arm, Ost oder
West, links oder rechts – was föderal zu-
sammengehört, findet auch zusammen.

Einen Haken hat die Sache aber den-
noch: Die Einigkeit begründet sich darin,
wie viel man gemeinsam vom Bund for-
dert, und der zieht noch nicht mit. Auf
Carsten Sieling und seine Amtskollegen
kommen harte Verhandlungen mit Bundes-
finanzminister Wolfgang Schäuble zu, der
zuletzt gut eine Milliarde Euro weniger ge-
boten hatte, als sie nun von ihm fordern. Er-
schwert wird die Lage durch drei Landtags-
wahlen Anfang März. In Zeiten des Wahl-
kampfs meiden Politiker Beschlüsse. Das
Zeitfenster ist also klein, allenfalls ein Mo-
nat bleibt Bund und Ländern, und das mit-
ten im Weihnachtsstress.

Es ist also wahrscheinlich, dass die Be-
scherung noch auf sich warten lässt. Das
wiederum wäre für Bremen schlecht. Denn
das kleinste Bundesland kann zwar mit
dem eigentlichen Länderfinanzausgleich
klarkommen und vermutlich auch das ak-
zeptieren, was irgendwann mit dem Bund
für alle Länder verhandelt wird. Aber die
entscheidende Frage in Bremen ist, wie
viel Geld der Bund zusätzlich gibt. Derzeit
erhält das Land pro Jahr eine sogenannte

Konsolidierungshilfe von 300 Mil-
lionen Euro. Begründet wird

dies mit der besonders ka-
tastrophalen Finanz-
lage an der Weser.

Vom Jahr 2020 an rech-
net Bremen nun mit 400

Millionen Euro pro Jahr
vom Bund, weiteren Zuschüs-

sen und erheblichen Zinsentlas-
tungen. Wie viel es wirklich sein

wird, steht erst am Ende der Ver-
handlungen fest; wer klein und arm

ist, hat sich hinten anzustellen. So
bleibt offen, wie Bremen in die Zukunft

geht. moritz.doebler@weser-kurier.de

Durch launige Litera-
tur wurde er bekannt.
Doch der Preis, den
der Bremer Romancier
David Safier an diesem
Freitag erhält, gilt
einem ernsten Buch:
Der Jugendbuchpreis
Buxtehuder Bulle ist
ihm für den Roman „28

Tage lang“ zuerkannt worden. Darin er-
zählt er von einem Mädchen, das im War-
schauer Ghetto sein Leben riskiert, in-
dem es Lebensmittel schmuggelt. WER
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VON MARKUS DECKER
UND FRAUKE FISCHER

Berlin·Bremen. Die Bundesländer haben
sich nach langem Streit auf eine Neuord-
nung der Finanzbeziehungen ab 2020 ver-
ständigt. Demnach soll Bremen jährliche
Hilfen in Höhe von insgesamt etwa 500 Mil-
lionen Euro erhalten. Das hat Bremens Bür-
germeister Carsten Sieling (SPD) am Don-
nerstag nach intensiven Beratungen
in Berlin mitgeteilt.

Den Länderfinanzaus-
gleich will die Politik als sol-
chen in vier Jahren abschaf-
fen. Stattdessen bekommen die
Länder einen höheren Anteil an
der Umsatzsteuer. Der Bund soll
9,6 Milliarden Euro geben, die sich
dann je nach Wirtschaftskraft und
Bedürftigkeit auf die 16 Länder ver-
teilen. Bayern erhielte demnach 1,3
Milliarden Euro jährlich, das deut-
lich kleinere, aber viel schwächere
Sachsen-Anhalt etwa 430 Millio-
nen Euro. An Bremen und das Saar-
land flössen jeweils garantierte
400 Millionen Euro. Die Geberländer wer-
den nach Angaben des hessischen Minister-
präsidenten Volker Bouffier (CDU) grob
um etwa 2,5 Milliarden Euro entlastet. Die
ostdeutschen Länder einschließlich Berlin
würden etwa drei Milliarden Euro erhal-
ten. Die Regelung soll zunächst bis 2030 be-
fristet werden, um sie dann zu überprüfen.

Sieling, in dessen Berliner Landesvertre-
tung die Beratungen stattfanden, sagte an-
schließend: „Das ist ein guter Tag für den

Föderalismus in Deutsch-
land.“ Nach seiner Einschätzung ist
Bremens Selbstständigkeit über das
Jahr 2020 hinaus gesichert. Vorausge-
setzt, der Bund stimmt dem Vorschlag
zu. Für Bremen würde die Einigung pro
Jahr 400 Millionen Euro vom Bund zuzüg-
lich rund 75 Millionen Euro aus verschiede-
nen Mechanismen des Länderfinanzaus-

gleichs bedeuten, rechnete Sieling
vor. Zudem würden die fünf zur
Konsolidierung verpflichteten
Länder Berlin, Bremen, Saar-
land, Sachsen-Anhalt und
Schleswig-Holstein bereits ab
2016 die Möglichkeit bekom-
men, bei Verlängerungen von
Krediten Gemeinschaftsanlei-
hen mit den Bund vorzuneh-
men. Das führe zu Zinserspar-
nissen, die sich nach Sielings
Einschätzung bis 2020 auf

einen Einspareffekt von 30 bis 40
Millionen Euro für Bremen belaufen

könnten. In der Summe bedeute das für
das kleinste Bundesland mehr als die von
ihm angestrebten 500 Millionen Euro Hil-
fen. Bremens Bürgermeister als Verhand-
lungssieger? Bei der Antwort gab sich Sie-
ling diplomatisch: „Alle Länder sind Sie-
ger, weil wir uns verständigt haben.“

Bayerns Ministerpräsident Horst Seeho-
fer (CSU) sagte dem WESER-KURIER: „Ich
bin sehr zufrieden. Wir haben nach langer
Diskussion endlich eine Neuordnung des
Länderfinanzausgleichs.“ Er stellte außer-
dem in Aussicht, dass sein Land die anhän-
gige Verfassungsklage gegen den Länderfi-

nanzausgleich zurückziehen
werde. Auf eine entspre-

chende Frage antwor-
tete er: „Das werden

wir im Kabinett am
nächsten Dienstag

besprechen. Mal
schauen.“ Bayern und

Hessen hatten gemeinsam ge-
klagt. Tatsächlich würde die Klage

durch die Neuordnung gegenstandslos.
Kanzlerin Angela Merkel (CDU) re-

agierte zurückhaltend auf die Einigung:
„Das hat der Bund zur Kennt-
nis genommen.“ Bundesfi-
nanzminister Wolf-
gang Schäuble (CDU)
hatte den Ländern zu-
letzt lediglich 8,5 Milliarden
Euro pro Jahr angeboten und klar-
gestellt, dass dies die Obergrenze sei.

Die Finanzbeziehungen von Bund und
Ländern müssen neu geordnet werden, da
2019 neben dem Solidarpakt II auch der
umstrittene Länderfinanzausgleich aus-
läuft. Die Verhandlungen ziehen sich seit
mehr als einem Jahr hin. Eigentlich wollten
sich Bund und Länder schon Ende 2014 ver-

ständigen. Doch die Differenzen waren zu
groß. In der Nacht zu Donnerstag hatten Re-
gierungschefs von Union und SPD zu-
nächst in kleinem Kreis Einigungschancen
ausgelotet. Anschließend kamen alle 16 Re-
gierungschefs zu Beratungen zusammen.
Nachdem sich die Unionsseite geeinigt
hatte, mussten auch alle von SPD und Grü-
nen regierten Länder mit ins Boot geholt
werden. Zuletzt blockierten angeblich bloß
noch die SPD-geführten Länder Nordrhein-
Westfalen und Rheinland-Pfalz.

In Bremen reagierte der finanzpoliti-
sche Sprecher der CDU-Bürger-
schaftsfraktion umgehend auf das

Verhandlungsergebnis. „Jetzt müssen
Sieling und Linnert liefern“, forderte Jens
Eckhoff vom Bürgermeister und der grü-
nen Finanzsenatorin. Nach einem ersten
Überschlag der angenommenen Hilfen
vom Bund habe „Sieling sein eigenes Ziel,
500 Millionen Euro zu bekommen, knapp
verfehlt“. Eckhoff bezog sich damit auf die
400 Millionen Euro in den Berechnungen
zuzüglich der 75 Millionen Euro aus ande-
ren Mechanismen. Die erwarteten Zins-
ersparnisse von 30 bis 40 Millionen Euro
hingegen ließen sich noch gar nicht voraus-
sagen. In jedem Fall sei der Senat jetzt ge-
fordert, auf die gezeigte hohe Solidarität

der Länder mit einem Finanz-
fahrplan für den Schuldenab-

bau zu reagieren. „Die de-
saströse rot-grüne Finanz-

politik der vergangenen
Jahre, bei der man
außer dem reflexarti-

gen Fingerzeig auf den
Bund keinerlei eigene Sparanstrengungen
erkennen konnte, kann sich die Landesre-
gierung nicht mehr erlauben“, sagte Eck-
hoff. „Ich erwarte vom Senat, dass er kurz-
fristig offenlegt, wie er endlich eigene wir-
kungsvolle Maßnahmen zur Konsolidie-
rung unseres Bundeslands auf den Weg
bringen will, anstatt sich – wie bisher – auf
Finanzspritzen von außen, steigende
Steuereinnahmen und niedrige Zinsen zu
verlassen.“ Auch der stellvertretende
Vorsitzende und haushaltspolitische
Sprecher der FDP-Bürgerschafts-
fraktion, Hauke Hilz, blieb
skeptisch: Die Ergebnisse
seien ein Schritt in die
richtige Richtung. „Den-
noch gibt es weiterhin
keine Altschuldenrege-
lung. Diese ist zwingend not-
wendig, damit Bremen langfris-
tig eigenständig bleiben kann,“ be-
tonte Hilz. Bericht Seite 4

Bremen. Wird Trainer Viktor Skripnik Wer-
der auch in die Rückrunde der Bundesliga
führen? „Davon gehe ich fest aus“, sagte
Werders Aufsichtrats-Chef Marco Bode im
Interview mit dem WESER-KURIER. Wer-
der sei ein besonderer Klub, der für Ruhe,
Kontinuität und Identifikation stehe. Dafür
sei „Viktor der Richtige. Er liebt Werder, er
hat sein halbes Leben als Trainer und Spie-
ler hier verbracht. Er steht für die Integra-
tion junger Spieler und für unser Konzept.“
Die Talentförderung, die bislang noch
nicht die gewünschten Erfolge gebracht
hat, könnte aber demnächst modifiziert
werden. „Ein Ansatz könnte sein, dass die
Spieler nicht mehr von Woche zu Woche
zwischen den Teams wechseln, sondern
dass sie vielleicht für acht, zehn oder zwölf
Wochen fest zu einem Kader gehören.
Dann könnte man sicher auch fünf, sechs
Talente im Bundesliga-Team trainieren las-
sen“, schlug Bode vor. ODO
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Mehr Rampen, lautere Ampelsignale und vor allem mehr Toleranz: Am
Welttag der Menschen mit Behinderungen hat in Bremen das Behinder-
tenparlament politische Forderungen an den Senat beschlossen.

Bremen. Fünf Jahre, und die Hochstraße ist
weg – so fordert es die Grünen-Regierungs-
fraktion in der Bremischen Bürgerschaft.
Sie setzt sich damit von ihrem Koalitions-
partner ab. Die SPD hält an der Hochstraße
fest, auch über die Zeit hinaus, wenn der
Ringschluss der A281 gelungen ist und die
Innenstadt von Autoverkehr entlastet wird.
Die CDU hatte jüngt überraschend für
einen Abriss plädiert, allerdings unter zwei
Bedingungen: Die Autobahn muss fertig
sein, und vor dem Bahnhof muss der
Autoverkehr durch zwei Tunnel geleitet
werden.

„Die Hochstraße in der Bremer City ist
für die Entwicklung der Bahnhofsvorstadt
ein großes Hindernis“, erklärte Ralph
Saxe, verkehrspolitischer Sprecher der
Grünen und Landesvorsitzender seiner
Partei. Saxe betonte, dass die Verbindung
verzichtbar sei, weil auf Bremer Straßen
immer weniger Autos unterwegs seien.

Die SPD ist dagegen strikt gegen einen
Abriss. „Die Hochstraße ist schlicht
notwendig, um die Verkehrsmassen in der
City zu bewältigen“, sagte Jürgen Pohl-
mann, verkehrspolitischer Sprecher der
SPD-Fraktion. Pohlmann beruft sich auf
den Verkehrsentwicklungsplan der Stadt,
in dem Experten in einem Sondergutach-
ten zu dem Schluss gekommen sind, dass
ein Verzicht auf die Verbindung zu unver-
tretbar hohen Verkehrsbelastungen ande-
rer Stadtteile führen werde. HI
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David Safier

Warten auf
die Bescherung

Moritz Döbler
über die Länderfinanzen

Die Lage in der Flüchtlingskrise entspannt sich leicht. Die Innenminister
wollen auch syrische Flüchtlinge wieder genauer kontrollieren. Das
Thema Familiennachzug überlassen sie dem Bund.

Nach Regen freundlich

Tagsüber NiederschlagNachts

11° 7° 70%

In der Fachliteratur fristet die Projektlogistik ein Nischendasein – dabei
gilt sie als Königsdisziplin. Bei einem Bremer Fachforum soll nun über
die komplexen Lieferketten diskutiert werden.

Marco Bode
vertraut Skripnik

Plädoyer für Viktor
Skripnik: Werders
Aufsichtsrats-Chef
Marco Bode.
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Bürgermeister Carsten Sieling, Kanzlerin An-
gela Merkel und Finanzminister Wolfgang
Schäuble (von links) in Berlin. FOTO: DPA
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